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feier , die uns zwei ehemalige Schüler fcbenkten , Paul Cobmann und
Dr. Johannes Bobbobm , Rünftler, die beide heute in bodiangefebenen
ftaatlichen Ämtern wirken und darüber hinaus in der mufikalifcben
Jüelt allgemein als Perfönlicbkeiten non ausgeprägtem Charakter
gelten , der eine ein begnadeter Sänger und der andere ein Pianift ,
der die höd) ften Bufgaben meutert . Beide fdiufen ein Erlebnis non
unDergänglicber Eindrudiskraft .

Ihren ftusklang fand die feier am nachmittag und flbend in Bad
JDittekind mit Konzert und Tanz unter den breiten ßaftanienbäumen
bei herrlidjftem Sommermetter. _ . _ ,

Dir . Dr . Bampel .

6taafL HuguJf * 15ermann * Srattcke * 6cbule
I . Jhre Gefchichte

JDenn auch die Reformatoren Schulen für die meibliche Jugend ge =
fordert und Cehrpläne dafür aufgeftellt hatten , fo find doch ihre Be =
ftrebungen nid) t über befdteidene Bnfänge hinausgekommen .

Dach ihnen trat im 17 . Jahrhundert befonders Comenius für
eine Förderung der wiffenfcbaftlidten Bildung des weiblichen Ge =
fchlechtes ein .

Grundlegend jedoch für die Umgeftaltung diefes Zweiges des Bil =
dungsmcfens ift erft eine Schrift fenelons : Educntion des filles ( 1687 )
gemefen . B . B - frandre hat fiel) das große Derdienft ermorben , diefe
Schrift ins Deutfche überfetten zu laffen . )n der Einleitung zu diefer
Überfettung tritt er roarm für eine beffere Bildung der fPäddten ein .

Bereits im Jahre 1698 fchritt er zur Gründung des Gynäceums , der
elften höheren fBäddjenfcbule für die Töchter befferer Stände . IDenn
auch B . B - frandte die Oberaufficbt behielt , fo lag die Ceitung in den
Bänden non Fräulein non Scbönberg , Fräulein Charbonnet und fpäter
non Fräulein jBunier . Die Bnftalt ging aber bereits im Jahre 1740 ein .

faft 100 Jahre nergingen dann bis zur Gründung der Bnftalt , die
jet3t den Barnen Staatlidie Buguft =Bermann =Frandre =Scbule trägt .

Bm 26 . Juli 1835 mandte fiel) der damalige Ceiter der Töcbterfcbule
( jetzigen IBädcbenmittelfcbule ) , Jnfpektor Diedc , an das Direktorium
der franckefchen Stiftungen , die Errichtung einer höheren Töcbterfcbule
bemirken zu raollen .

Darauf bat der damalige Direktor der fvandrefdien Stiftungen ,
Prof . D . Bermann Bgatbon Biemeyer , in einem Schreiben nom
19 . Buguft 1835 das ftgl . Proninzial =Sd) ul =Bollegium zu iBagdeburg
um Genehmigung zur Erweiterung der Töd) terfchule und allmäbligen
Begründung einer höheren fBädcbenfcbule durch Errichtung dreier
unteren Parallelklaffen in dem Gebäude der deutfdten Schulen . Bm
26 . Buguft 1835 rourde dazu durch das ftgl . Proninzial =Schul =Bol =
legiuin die Genehmigung erteilt .

Bm 8 . Oktober 1835 rourde die Bnftalt mit 67 Schülerinnen er =
öffnet ; die Ceitung lag in den Bänden non Jnfpektor Dieck . Bm
11 . Juli 1836 fiedelte fie in das untere Stockwerk des Gebäudes der
Bauptbibliotheküber . Jn den für die Schule aufgeftellten Cebrplan
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rourde das Franzöfifche als Pflid ) tfad ) aufgenommen . Bereits Oftern

1840 murden in 7 Klaffen 160 Schülerinnen unterrichtet . 1850 ftieg die

Zahl der Schülerinnen auf 220 . Don diefern Jahre ab rourde in den

beiden oberften Klaffen aud ) das Cnglifche als zmeite frenrdfprache
zum Pflichtfach . 1855 rourde die achte Klaffe errichtet . Oftern 1861

muf 3 ten die beiden unterften Klaffen aus Plaftmangel in das Garten =

haus , das fich neben dem Cingang in die Plantage befindet , die fo =

genannte „ Dilla“ , nerlcgt roerden . Die Bnftalt zählte nun in 9 Klaffen

331 Schülerinnen . Der Unterricht rourde in den einzelnen Klaffen in

Jabreskurfen erteilt , nur in der erften Klaffe betrug er ein und ein

halbes Jahr . Die Zahl der feftangeftellten Hehrkräfte betrug 10 ( 6 Hehrer

und 4 Helferinnen ) . Dazu kamen noch die Cehrerinnen für roeibliche

Arbeiten , ein Gefanglehrer und ein Zeichenlehrer . Die Schule hatte

fich die Aufgabe geftellt , den Töchtern der gebildeten Stände die er =

forderliche Busbildung Don Geift und Gemüt zu nermitteln . Die Hei =

tung der Hnftalt lag bis Oftern 1879 in den Oänden non Jnfpektor Diedr .

Da fich berausgeftellt hatte , daf 3 bei der ftetig roachfenden Sci ) üle =

rinnenzahl und der räumlich getrennten Tage der Schulgebäude der

höheren niädchenfchule und der Bürgermädchenfcbule die Bufficbt durch

einen gemeinfamen Heiter fehr erfchroert rourde , fo erhielt die elftere

in der Perfon des aus Potsdam berufenen Jnfpektors Dammann ihren

eigenen Heiter , der nom Jahre 1893 ab die Bmtsbezeicbnung Direktor
führte .

Gleich nach feinem Bmtsantritt gründete er im Jahre 1879 , unter »

ftüt 3t durch den damaligen Direktor der Franckefdien Stiftungen ,

D . Dr . Flick , ein Hehrerinnenfeminar als Prinatanftalt , das am 1 . Ök =

tober 1896 mit Genehmigung des JBinifteriums der höheren mädcben »

fchule der frandrefchen Stiftungen angegliedert rourde . Bis iibungs »
fchule dienten Parallelklaffen der fnädd ) en =fnittelfcbule .

JDährend feiner Bmtsfübrung erfchienen auch die „ Beftimmungen

über das höhere fHädcbenfcbulroefen“ nom 31 . fPai 1894 , die den erften

amtlidien Hehrplan darftellen .

Das ftetige ) Dad ) fen der Sdmle mad ) te daher auch den Bau eines

neuen Schulgebäudes ( jetjt benutzt non der rnädchen =niittelfchule ) ,

das in den Jahren 1894 — 1896 unter dem Direktorat non Geh . Reg . =Rat

Prof . D . Dr . Fries erftand , erforderlich .

Bm 1 . Oktober 1896 übernahm Dr . Gaudig als Direktor die Heitung

der Bnftalt , folgte aber bereits am 1 . Bpril 1900 einem fehr ehrennollen

Rufe als Direktor nach Heipzig .

Sein Bad ) folger roar Prof . Dr . Dammholz . €r leitete die Schule

bis 1 . Bpril 1903 und folgte dann einem Rufe nad ) Charlottenburg .

Bm 1 . Bpril 1903 übernahm Direktor Juftus Baltrer die Heitung der

Bnftalt , die damals eine ftöbere Wäddjenfcbule mit 10 Klaffen und ein

Hehrerinnen =Seminar mit 4 Klaffen ( 3 Seminarklaffen und 1 Präpa =

randenklaffe ) umfaf 3 te . 1904 rourden in 16 Klaffen 524 Schülerinnen

unterrichtet , und zroar 511 enangelifdie , 6 katholifche , 7 mofaifd ) e

( 416 einheimifche und 108 ausroärtige ) .

eine tiefgreifende Umgeftaltung erfuhr die Bnftalt durch die Be =

ftimmungen für das höhere mädchenfcbulroefen nom 18 . Buguft 1908 .

JDenn in den Beftimmungen nom 31 . niai 1894 das äfthetifierende
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fDoment und die Dermittlung der erforderlichen gefellfcbaftlid ) en Bil =

düng nod ) ftark oorberrfcbend waren , fo Der langt man jeßt Bildung

des Derftandes und erfaffung der JDirklichkeit .

Demgemäß erfuhr der Deutfcbunterricbt und der Unterricht in den

Fremdfpracben nod ) nachdrücklichere Betonung , fDatbematik erfcheint

als neues Cebrfacb , und der Unterricht in den Daturwiffenfcbaften er =

fährt eine weitgehende Umgeftaltung . puf die zehnKlaffige höhere

rnädchenfcbule , die fpäter die Bezeichnung Cyzeum erhält , baut lieh das

Oberlyzeum mit 4 Piaffen auf . Pad ) erfolgreichem Befuch desCyzeums

wird das Zeugnis der mittleren Reife , das Schlußzeugnis , erteilt , nad )

dreijährigem Befuch des Oberlyzeums findet die Reifeprüfung ftatt

und nad ) dem weiteren einjährigen Befud ) der Seminarklaffe des Ober *

lyzeums die Cebramtsprüfung .

Durch diefe Umgeftaltung erfolgte auch eine wefentlid ) e Dermel ) =

rung der akademifeben Cebrkräfte .

) m alten Seminar und im neuen Oberlyzeum behänden im ganzen

988 Sd ) ülerinnen die Cebramtsprüfung , und zwar 821 mit der Cebr =

befähigung für höhere Sd ) ulen , 149 für Dolksfcbulen und 18 als

Sprachlehrerinnen .

pm 21 . rkwember 1922 erfolgte die Übernahme der pnftalt durch

den Staat , und damit fchiecl fie aus dem Rahmen der Dermaltung der

Frandrefcben Stiftungen aus . Der Dizepräfident des ProDinzial =Scbul *

kollegiums , Dr . JDaßner , Derkündigte bei der feierlichen Übernahme ,

daß die Pnftalt fortan den Hamen „ Staatliche Puguft = 5ermann =
Francke =Schule“ führen rollte .

) hre innere Derbundenheit mit den Stiftungen hat fie bis auf den

gegenwärtigen Tag dadurch bekundet , daß fie Geburtstag und Todes *

tag p . 5 - franckes fowie das Reformationsfeft gemeinsam mit den

Schulen der Stiftungen feftlid ) begeht .

Die Unzulänglichkeit des im Jahre 1896 bezogenen Schulgebäudes

wurde dadurch behoben , daß die Schule in den Pfingftferien 1923 in

das alte Gebäude der Oberrealfchule der Frandrefcben Stiftungen über =

fiedelte . Die diefern im Jahre 1865 errichteten Schulhaufe anhaftenden

niängel wurden im Sommer 1927 gründlich befeitigt .

£s erhielt eine muftergültige Zentralheizung , neue Dielung und
neue Schulbänke .

eine Derminderung der Zahl der Schülerinnen und der Piaffen

wurde durch den pbbau der Dorfchule und die einführung der all *

gemeinen Grundfchule bedingt .

Die leßte Umgeftaltung erfuhr die Schule durch die Richtlinien für

die Cehrpläne der höheren Sd ) ulen Preußens Dom Jahre 1925 . Sie

fordern : „ Für die einzelnen Formen der mädchenfcbulen gelten grund *

fäßlich die Cehrziele und Cebraufgaben der entfprechenden Pnaben *

fcbulen . ein befonderes Bildungsziel für das Cyzeum läßt ficb kaum

aufftellen ; es bleibt der Stamm aller höheren rnädcbenfcbulen . Das

Oberlyzeum als neufprachliche Schule erfüllt im wefentlichen die Bil =

dungsaufgaben des Realgymnafiums . Pud ) die IHädchen follen durd )

einführung in wiffenfcßaftlicbe Prbeit zu ftrenger Sachlichkeit erzogen

werden . “ pn anderer Stelle heißt es weiter : „ Bei der früh heroor =

tretenden empfänglicbkeit der mädeben für fittliche , religiöfe und
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äftbetifcbe fragen wird es eine Pflicht der Cebrenden fein , das gefül) ls =
mäßig erfaßte fo weit zu klären , daß daraus 6infid) ten erwachten , die
zur Grundlage fittlicben Bandeins werden . “

Die erfte Reifeprüfung nad) der Umbildung fand nom 2 . bis 4fflärz
1927 unter dem Dorfiß des Oberfcbulrats Dr . Dogel ftatt .

Bei Beginn des Scbuljabres 1928 zählte die Schule 374 Scbüle »
rinnen , die in 11 Klaffen ( 9 Stammklaffen und 2 Parallelklaffen ) unter »
richtet murden .

Don diefem Zeitpunkt ab übernahm die StudiendirektorinPnna
plmine König die Ceitung der Pnftalt .

Um den Unterricht in den Haturroiffenfchaftenin der durch die
Richtlinien geforderten IDeife erteilen zu können , rnurde ein Um » und
ermeiterungsbau des Schulgebäudes erforderlich , roozu der Candtag
am l . puguft 1930 die mittel bewilligte .

Die Pläne dazu roaren non Regierungsbaurat Schmidt Dom Preu =
ßifcben Bocbbauamt 1 zu Balle a . d . S . gefertigt , und der Bau rnurde
in durchaus befriedigender IDeife unter feiner Ceitung durchgeführt .

Pm 24 . Januar 1931 fand die 6inroeihung der neuen Räume ftatt .
Dach den Oerbftferien 1933 fd) ied die Studiendirektorin König non

der pnftalt . Die ftellnertretende Ceitung rnurde dem dienftälteften
Studienrat Dr . Carlo durch den Oberpräfidenten der Proninz Sachfen
übertragen . Durch Erlaß des iDinifters für IDiffenfcbaft , Kunft und
Dolksbildung nom 28 . märz 1934 rnurde die Ceitung der Pnftalt dem
Studienrat IDalter Kammer aus fPagdeburgübertragen .

Cr übernahm als kommiffarifcher Studiendirektor nad) den großen
Ferien 1934 die Ceitung der pnftalt .

Cehrende und Cernende erblicken es als ihre oornebmfte pufgabe ,
ihre Kräfte in den Dienft non Dolk und Daterland zu ftellen , und unter
feiner Führung am Bau des Dritten Reiches zu roirken .

Die Zahl der Schülerinnen beträgt gegenwärtig 256 .
Cs find an der pnftalt 8 akademifche und 4 nicbta -kademifcbe Stellen

zur Zeit norhanden .
Cine ausführlichere Gefd ) id) te der Pnftalt non Studienrat Dr . Cario

ift allen feftteilnehmernzum Pndenken als Gefchenk ausgehändigt
morden .

II . Bericht über das Jubiläum
Pm 8 . Oktober 1935 roaren 100 Jahre feit der neugründung der

Pnftalt nergangen , deren Urfprung bis in die Zeit des fegensreichen
Schaffens p . 5 - Franckes zurückreicht .

Um auch denjenigen lieben ehemaligen Schülerinnen , die im Cehr =
beruf fteben , die Teilnahme an dem Feite zu ermöglichen , roar als Tag
des Feftaktes der 10 . Oktober feftgefeht morden . Der Bauptfeier ging
bereits am mittrooch , dem 9 . Oktober , eine pndacbt im Scbulfaale
norauf , bei der Frau Studienrätin pennig des großen Stifters der
Pnftalt gedachte .

Jm Pnfcßluß daran legte Studiendirektor Kammer in Begleitung
zweier Cebrkräfte und der Sprecherinnen der Schule einen Kranz am
Francke =Denkmal nieder .

Cin zweiter Kranz wurde non ehemaligen Schülerinnen geftiftet .
Dann folgte am Donnerstag die eigentliche Bauptfeier .
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Eine zahlreiche feftgemeincle hatte fiel ) im großen Saale des Stadt »

ichüt 3enl ) aufes zur Feierftunde um 11 Uhr eingefunden . Dertreter der

ftaatlichen und ftädtifchen Behörden , der Partei und ihrer Gliede =

rungen , der Uninerfität , der ftirebe , der JDebrmacbt , der Polizei , der

höheren Cehranftalten , ehemalige Cebrkräfte , frühere Schülerinnen und

Gönner der Bnftalt hatten der Einladung folge geleiftet .

mit dem gemeinfamen Gelang des Chorals „ Grof 3 er Gott , mir

loben dich“ murde die Feier eingeleitet ; darauf folgte der Ceitfprud )

B . 5 . Franckes „ Die auf den 5errn harren , Kriegen neue ftraft , daf >

fie auffahren mit Flügeln mie fidler“ , der durch einen Sprechchor non

Schülerinnen norgetragen murde .

€in in gebundener Rede durch Frau Studienrätin Oennig gehaltener

Dorfpruch zeigte , dafj der Geift des Gottnertrauens , der Gebe zu Dolk
und Daterland und der Brbeitsfreudigkeit allezeit in der Schule ge =

maltet hätte .

Rad ) einem Chorgefang ergriff der Ceiter der flnftalt , K . Studien »

direktor ftammer , das fDort zu feiner feftrede . Sein Gruß und Dank

galt im befonderen den zahlreid ) en Gälten , lieben ehemaligen Cehr =
Kräften und Schülerinnen und allen denen , die durch ihre fPitarbeit

und ihre Opferfreudigkeit das feft ermöglicht hätten . Dank und

Derehrung gebühre auch dem früheren nerdienftnollen Ceiter der Bn =

ftalt , Studiendirektor i . R . Balt 3er , der als Ebrengaft an der Feier
teilnahm .

Des roeiteren führte der feftredner aus , daf3 eine folche ßundert »

jahrfeier ein Erntedankfeft fei . Die in treuer Brbeit gelegte Saat fei

aufgegangen und habe reichlich frud ) t getragen .

Die idealen Güter , deren Übermittlung und JDabrung höchfte

Pflicht der Schule fei , hätten die Dielen Schülerinnen , die im Caufe der

Jahre durch die flnftalt gegangen feien , in ihrem fpäteren Ceben als ;
mertDollftes Dermächtnis bemahrt . !

5öchfte Bufgabe der Sd ) ule bleibe auch in Zukunft , die Schülerinnen

zu cbarakteroollen Perfönlid ) keiten , mie fie das Dritte Reich erfordert ,

zu erziehen .

Darauf brachte Gaukulturmart Stadtfchulrat Dr . Grahmann als

Dertreter des Oberbürgermeifters und zugleich im Barnen des BS . » j
Cehrerbundes der Jubilarin feine Glückroünfche dar und gab gleich = |

zeitig der Boffnung Busdruck , daf 3 in diefer Flnftalt aud ) in Zukunft ;

die fBädcben zu echten deutfeben Frauen erzogen roerden möchten . j

Dann fprach der Direktor der Franckefchen Stiftungen , Oberftudien »

direktor Dr . Dorn . ] n lehr herzlid ) en fDorten gab er feiner Freude

darüber Busdruck , daf 3 im Jahre 1935 zroei Bildungsanftalten , die

innerhalb der fBauern der Franckefchen Stiftungen ihr Erziehungs »

merk trieben , auf eine hundertjährige gefegnete Brbeit zurückblicken

könnten , nämlich die Oberrealfchule und das Oberlvzeum . JBenn aud )

durch die Derftaatlichung des Oberlyzeums im Jahre 1922 diefe Bnftalt

aus dem Derroaitungsbereich der Stiftungen ausgefchieden fei , fo

dauere doch die innere Derbundenheit fort , meil alle Bnftalten Glieder ;

eines Bundes , der aus gleichem Geifte ftamme , feien . :

Bis Dertreter der ftädtifchen höheren Cehranftalten fprach Ober » 1

ftudiendirektor Schreiner . Er mies auf die neuen Beftimmungen über
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die Sd ) ülerauslefe bin und auf die boben Hufgaben der frau , die der

Führer in feiner bedeutungsnollen Rede in Pürnberg zum Husdruck

gebracht hätte . Die Sd ) ule müffe die meiblicbe Jugend dazu ertüchtigen ,
die Rräfte der frau im fpäteren Geben in den Dienft non Dolk und
Daterland feben zu können .

mit befonderer Dankbarkeit gedachte dann in ebenfo geiftnollen

mie bumornollen IPorten eine frühere Schülerin , fräulein Reil , der

„ lieben alten Schule“ , die zmar zu der Zeit , als fie die Hnftalt befucht

hätte , noch keine ftaatliche Schule , aber doch immer eine „ Staatsfcbule“
geroefen fei .

Hls ältefter Hehrer der Schule fprach Studienrat Dr . Carlo und ge =
dachte mit Chrfurcht aller derer , die als Heiter oder Heilkräfte an der
Hnftalt roirkten .

Zum Schluß dankte Studiendirektor Hammer allen Dorrednern und

brachte ein Sieg = 5eil auf den Führer des deutfcben Dolkes aus .

) n der kurzen Paufe , die nun folgte , gab es eine finnige über *

rafchung für die lieben älteften ehemaligen Schülerinnen , denen man

Chrenplätte in den norderften Reihen eingeräumt hatte . Zmei kleine

Sd ) ülerinnen überreichten den ehrmürdigen Gälten kleine Deilcben *
fträufjchcn .

) m zroeiten Teile des feftes kamen die Schülerinnen zu ihrem

Rechte .

€ine frühere Sd >ülerin , frau Oberfchullehrerin € . Buffe aus Pord *

häufen , hatte für das feft ein Singfpiel „ Die 5auptprobe unter der

Hinde“ gedichtet .

mit grobem Cifer und aufopfernder Oingabe hatten fiel ) frau

Studienrätin 5ennig ( Gefamtleitung ) , frau Oberfchullehrerin Hoebricb

und frau Studienaffefforin Pohle ( Einübung der Tänze und der

turnerifchen Übungen ) , frau Studienaffefforin Jänicke ( Hnfertigung

der Hoftüme ) , frl . stud . phil . Brecht ( mufikalifche Geltung ) , frl . Gifela

Schiller und frl . Jnge Häftner ( Gefang ) , frl . Thieme und frl . IPolff

( Cinübung der Tänze ) für das Gelingen der feftaufführung eingefebt .

Hlle aufgeroandte mühe murde aber reichlich gelohnt .

Der fchneidige Theaterdirektor ( marlies IPeber ) konnte fich mit

feiner flötenkapelle , feinem Orcbefter und feinen Hünftlern feben

laffen . mit Spannung ermartete man , roas der 5erold ( )T ) . Befer )

anfagte . Picht nur das Bauernnölkd ) en , das die Zufchauer auf der

Bühne bildete , fondern auch die grof 3 e feftnerfammlung im Saale zollte

ftürnüfehen Beifall . ) n bunter folge reihte fich Szene an Szene : ein

Bauerntag , der Tag des Grof 3naters ( Hilli Schreiner ) und der Grob =

mutter ( 5 . Burckbardt ) , der Oühnertanz , clie 5aydnfcbe Rinder *

fympbonie , der Schneidertanz , das Gefangsduett ( frl . Schiller und

fr . Häftner ) , das Bodenturnen , das fahnenfehroingen , die künftlerifche

Tanzaufführung ( HPitmirkende : frl . IPolff , frl . € . Thieme , frl .

5 - Thieme , U . Gotbe , S . Sd ) ubert , 5 . Schübe , B . maibaurn , € . Zinfly ,

U . €lsner ) .

Hm Pachmittage fanden fich die feftteiInehmer zu einem zmanglofen
Beifammenfein im feftfaale des Stadtfchübenhaufes ein , um alte €r *

innerungen äuszutaufchen . Bei diefer Gelegenheit fand auch eine

Derlefung der zahlreichen überfandten Glückmünfche ftatt .
2
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pm Freitag , dem 11 . Oktober , fand abends um 8 Ubr eine )Dieder =

bolung des Singfpiels für die eitern der Schülerinnen ftatt .

Dann durfte noch einige Stunden getanzt roerden .

mährend der fefttage mar Gelegenheit gegeben , die frühere und

jebige Schule , die Feftfdmmck angelegt hatten , zu berichtigen .

puf 3 erdenr legte eine Pusftellung im Zeichenfaal Zeugnis ab non
dem künftlerifchen Sd ) affen der Schülerinnen . Gleichzeitig mar eine

der Schule gehörige koftbare Spibenfammlung zu berichtigen .

mit Stolz kann alfo die „ liebe alte Schule“ ihres Chrentages

gedenken .

Grob mar nicht nur die Zahl cler Feftgäfte , der künftlerifch aus =

geführten Glückmunfd ) adreffen und = fchreiben , fondern die Pnftalt ift

auch reid ) mit Geldgefdrenken , roertoollen Bildern und Bücherfpenden

bedacht morden . So kittete z . B . Frau Gaudig die raertnollften Bücher

aus der Feder ihres oerftorbenen Gatten , und die Fa . Teubner , Ceipzig ,
IBerke im liierte non 100 Rill aus ihrem Derlag .

Pllen gütigen Spendern fei auch an diefer Stelle im Hamen der

Schule notfmials herzlicbft gedankt .
Dr . F r i t3 C a r i o , Studienrat .

Jefaja 40 , 31

mie man den G e i ft des menfcßen Kann erfcßließen
aus dem , roas il)m gefcßrieben auf der Stirn ,
roill francKes Giebelfprud ) £ud ) roieder grüßen
in alter ftraft durch aller Zeiten mirr ’n .
)n jenen (d ) roeren unbeilDOllen Jahren
— fie liegen nocb nid ) t roeit zurücK —
dürft ’ untre Scbule es aufs neu erfahren ,
mie treu der Gerr ihr fügte das Gefchick .
Da , als die ftugeln pfiffen um die mauern
und trafen in der Stiftungen Geftein ,
fd) ien untre Schule nicht zu überdauern .
Der Zeiten Ungemad ) griff i h r ans Sein .
Sein oder nichtfein , das mar jet?t die Frage .
Doch lebt ’ und mattete der treue Gott
und roandte über Dacht mit einem Schlage
zum Segen , roas dihtierte bittre Dot :
mir durften leben , und mir dürfen tragen
des Stifters Dollen Damen ganz allein .
Gott febenke , daß and ) noch in fpäten Tagen
Don feinem Gei ft uns mög ’ befrieden fein !
Dom Geift des Gotroertrauens und der Liebe ,
der Dolksgetneinfchaft und der flrbeitsluft ,
und — daß in ftetem heilig — heißem Triebe
fürs Daterland fcblag ’ untrer IDädel Bruft ,
auf daß fie laufen und doch nie ermatten
in ftolzem Dienft für deutfehes DolK und Land ;
ihm — ftrahle Sonne oder drohe Schatten — ,
gehöre ftets ihr ßerz und ihre Band !
Doch roie dem ird ’fcben Daterland Derfchrooren
und feinem Führer ftark und groß ,
fo fei auch heute neu geboren
aus unfers Oerzens heil ’gem Schoß
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zum jubelfeft ein neu Geloben
im Blick auf une und auf die IDelt :

Dater und Daterland dort droben ,
fei unter fterz zum Dienft beftellt !

5err , fcbenke ftraft , dafj mir die Scbroingen regen
der Sonne zu in unnerrücktem flug
und — fctjütte Deinen reichen Gott 'esfegen
auf unfer IDerk in neuer Zeiten Zug !

C u i f e 5 e n n i g .

Isurser Huösug aus öet?
d) en 6fa6ffingecf) ores

Der 5allefd) c Stadtflngecbor ift das ältefte Cborinftitut nicht nur
non Balle , fondern wohl eines der älteften non ganz Deutfcbland .
Denn der Chor gebt nachweisbar zurüdi bis auf das )abr 1116 , wo
— roie die Chronik berichtet — „ die Cborfcbüler im Heuwerkklofter
roobnten , ficb felbft erhielten und eine einbeitlidie ftleidung trugen . “
( Diele einheitliche ftleidung trugen bis nor etwa 15 Jahren noch alle
Choriften , und zwar in der form , daf3 zu jedem „ Chordienft“ der
fchroarze „ Cborrock“ mit Zylinder , fpäter mit der Cbormübe getragen
werden nuif3 te . Beute ift nur noch die fchwarze Cbormütie als letiter
Reft der urfprünglich einl ) eitlid) en ftleidung geblieben .) nachdem der
Stadtfinged) or im Jahre 1546 der Pfarrfchule „ Unfer lieben Frauen“
zugegliedert war und hierauf einige Jahre auch an der Schule zu
St . Gertrauden gewirkt hatte , wurde er am 17 . flugurt 1565 dem
lutherifcben Gymnafimn zugeteilt . Durch €ingliederung diefes Gym =
nafiums in die frandiefdien Stiftungen im Jahre 1808 wurde dann der
Chor den frandiefchen Stiftungen unterteilt , wo er nun feit 125 Jahren
Beimatrecbt genief3 t .

Unter den früheren Dirigenten finden fid ) Hamen , die in der JHufik =
gefchicbte einen guten filang haben , wie z . 13 . Johann Zahn ( um 1600 ) ,
Johann ftrug ( 1660 ) , der grofte UniDerfitäts =roufikdirektor Türdi und
Chordirektor I3af>ler ( 1880 ) , der fid) in idealer Begeiferung unter
Dermenclungfeiner eigenen Babfchaft und des Dermögens feiner Frau
für die Bebung der JHufik um Bad) und Bändel einfet3te und deffen
grober reproduzierender Rünftlerfchaft es zu nerdanken ift , daf3 die
lüerke beider IHeifter in unterer Stadt damals wieder erfanden . Pro =
feffor Sd ) röter , der Hachfolger Bafflers , führte dann den Chor in zäher
Difziplin und ftraffer flrbeit bis zum Jahre 1901 . Seit diefer Zeit ftebt
der Chordirektor und ftircbenmufikdirektorBari ftlanert , der als fein =
finniger ftomponift und gefd ) ät3ter Pianift bekannt ift , an der Spit3e
des 5allefd) en Stadtfingedtors .

Der Chor , deffen Gefd ) id) te mit den Gefchehniffen in der Stadt Italic
bei den 800 Jahren feines JHirkens eng nerknüpft ift , hat fich immer
wieder gern and) bei öffentlid) en Hnläffen in der Stadt Balle zur Der =
fügung gefeilt . So wiffen wir z . B . , dal) der Chor auf dem JHarktplak
am 24 . Juli 1506 ein , ,Te Deum laudamus“ fang , als die Ruppe des
Roten Turmes feierlich aufgefet3t wurde . Huch beim empfang der
fegreid ) en Rrieger 1871 wurde nom Chor „ Seht , dort web ’n die Sieger =
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